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Ich habe seit einigen Wochen 
eine Wunde im Knöchelbereich
des linken Beines. Sie ist nicht 
sehr gross, will aber einfach 
nicht heilen. Können Sie mir 
eine Salbe empfehlen?
männlich, 72 Jahre

Ich kann in dieser Situation nicht einfach 
eine Salbe empfehlen. Eine offene Stelle 
oder chronische Wunde am Bein (soge-
nanntes Ulcus cruris) ist leider keine sel-
tene Erscheinung und kann verschiedene 
Ursachen haben. Mit Abstand die häu-
figste Ursache ist ein Gefässproblem, spe-
ziell eine Venenerkrankung. Die offenen 
Stellen treten dabei bevorzugt an der  
Innenseite des Knöchels auf. Aber auch 
arterielle Durchblutungsstörungen kön-
nen zu solchen Stellen führen, wobei die 
Wunden meist etwas anders lokalisiert 
sind. Manchmal liegt auch eine Kombina-
tion von beidem vor. Daneben kann auch 
eine Zuckerkrankheit zu solchen Stellen 
führen, durch eine Störung der Blutver-
sorgung der kleinsten Hautgefässe und 
wegen einer Funktionsstörung der klei-
nen Nerven. Wundinfektionen können 
die Wundheilung stören. Seltenere Ursa-
chen sind schliesslich Hauterkrankun-
gen, Infektionen, Gefässentzündungen 

und Tumore. Wichtig ist es, die Ursache 
der offenen Hautstelle abzuklären und 
dann eine entsprechende Behandlung 
einzuleiten, die allerdings sehr langwie-
rig sein kann. Sie sollten die Wunde Ih-
rem Hausarzt oder Hausärztin zeigen.

Bei mir wurde ein Bluthockdruck 
festgestellt, meine Werte sind 
öfters über 170. In meiner Familie 
hat niemand Probleme mit dem 
Blutdruck, ich lebe eigentlich 
recht gesund. Ich frage mich, 
woher ich das habe.
weiblich, 52 Jahre

Man unterscheidet grundsätzlich beim 
Bluthochdruck (arterielle Hypertonie) 
den primären Bluthochdruck von dem  
sekundären Bluthochdruck. Beim primä-
ren (essentiellen) Bluthochdruck findet 
sich keine organische Ursache für die er-
höhten Werte. Es gibt allerdings Risiko-
faktoren, die die Entstehung des essenti-
ellen Bluthochdruckes fördern können 
und die Sie zum Teil bereits selber ange-
sprochen haben. Nicht beeinflussbare 
Risikofaktoren sind zum Beispiel die  
familiäre Veranlagung, Geschlecht und 
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Patienten mit Bluthochdruck leiden an 
einer essentiellen Hypertonie.

Ich leide unter zu hohem Blutdruck.
Dass ich einen erhöhten Blutdruck 
habe, merke ich im Grunde nicht. 
Soll ich das wirklich behandeln? 
Kann es schwerwiegende Folgen 
für meine Gesundheit haben, wenn 
ich es nicht tue?
männlich, 61 Jahre

Die meisten Betroffenen merken nichts 
von ihrem hohen Blutdruck, deshalb sind 
auch regelmässige Blutdruckkontrollen 
so wichtig. Über die Jahre hinweg kann 
der zu hohe Blutdruck nämlich zu Schä-
den vor allem an den Blutgefässen führen. 

zunehmendes Alter. Daneben gibt es aber 
Risikofaktoren, die man durchaus be-
einflussen kann wie Übergewicht, Be-
wegungsmangel, erhöhter Kochsalz- 
oder Alkoholkonsum, Stress, Rauchen. 
Leider gibt es auch Personen, die trotz 
einer gesunden Lebensweise und gerin-
gen Risiken einen solchen Bluthoch-
druck entwickeln.
Beim sekundären Bluthochdruck findet 
sich hingegen eine Grunderkrankung 
zum Beispiel von Niere, Stoffwechsel 
oder dem Herz-Kreislaufsystem als Ursa-
che. Der Arzt oder die Ärztin wird denn 
auch nach der Diagnose eines Bluthoch-
druckes eine gründliche Befragung, kör-
perliche Untersuchung und einige Ab-
klärungen vornehmen, um Hinweise auf 
eine mögliche Ursache zu erfassen. Aber 
nur bei einem kleinen Teil der Betroffe-
nen findet sich eine solche, über 90 % der 

Es kommt zu entzündlichen Veränderun-
gen der Blutgefässe und zur Ablagerung 
von sogenannten Plaques in den Gefäss-
wänden. Die Gefässwände verdicken  
und verhärten sich, man spricht auch von  
einer Arteriosklerose. Dadurch ver-
schlechtert sich die Durchblutung der 
Gewebe. Es können in der Folge Schäden 
an verschiedenen Organen auftreten, 
zum Beispiel am Herzmuskel, der Niere, 
den Augen und so weiter. Bluthochdruck 
ist zum Beispiel einer der Hauptrisiko-
faktoren für einen Herzinfarkt oder 
Schlaganfall. Wenn der Blutdruck zu 
hoch ist, empfehlen wir deshalb, dies zu 
behandeln. In milden Fällen kann manch-
mal eine Anpassung des Lebensstils (zum 
Beispiel Gewichtsabnahme, mehr Bewe-
gung etc.) genügen, oft braucht es aber 
eine medikamentöse Behandlung mit 
Blutdrucksenkern.
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